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Vorwort

Führung kann Menschen krank machen – manchmal so schwer, dass sie daran zerbrechen. Nicht laut, nicht mit sichtbarer Gewalt. Sondern leise, systematisch, über Monate und Jahre. So langsam, dass die Betroffenen irgendwann selbst glauben, das Problem zu sein. Das ist das Thema dieses Buches. In meinen ersten drei Büchern habe ich darüber geschrieben, was Führung sein kann: menschlich, klar, wirksam. Dieses Buch ist die Kehrseite davon. Es zeigt, was passiert, wenn Führung krank macht.

Der Anstoss zu diesem Buch kam nicht aus der Theorie. Er kam aus Gesprächen. Über Jahre hinweg haben mir Menschen ihre Geschichten erzählt, in Workshops, nach Vorträgen, in Coachings. Geschichten von Chefs, die Mitarbeitende systematisch kleinmachen. Die Ideen stehlen und Realitäten verdrehen. Die charmant sind, wenn sie beobachtet werden, und toxisch, wenn niemand hinschaut. Die Geschichten ähnelten sich auf beunruhigende Weise. Und die Menschen, die sie erzählten, stellten alle dieselbe Frage: «Was kann ich tun?»

Ich erinnere mich an einen Menschen, den ich lange gekannt hatte — jemanden, der ins Büro kam und die ganze Etage mit seiner Energie gefüllt hatte. Eine echte Frohnatur. Einer, der auch an schlechten Tagen noch einen Witz auf Lager hatte.

Dann kam der Moment, den ich nicht vergessen werde.

Mir haben Menschen von Momenten erzählt, die ich nicht vergessen kann. Von einem Vorgesetzten, der jemanden auseinandergenommen hat — nicht in einem offenen Gespräch, nicht mit Kritik, die man hätte nachvollziehen können. Bösartig. Hinterhältig. Ein Messer zwischen die Schulterblätter.

Dreissig Minuten später kam der Chef aus dem Büro und lachte. So, als hätte er gerade ein gutes Mittagessen genossen.

Die Person, die er gerade zertrümmert hatte, sass noch immer an ihrem Schreibtisch. Augen leer. Hände ruhig, aber zu ruhig.

Das war der Anfang vom Ende.

Was danach kam, geschah langsam und genau deshalb so brutal. Zuerst die kleinen Zeichen: öfter krank, längere Abwesenheiten, Blicke, die nirgendwo hingelangen. Dann die grösseren: gesundheitliche Probleme, die sich summierten. Ein Arzt. Dann noch einer.

Ich wollte helfen. Ich konnte nicht.

Nicht weil ich nicht wollte, sondern weil ich selber mittendrin steckte. Auch ich kannte dieses Gefühl, nach einer Begegnung mit diesem Chef das Büro zu verlassen und zu wissen: Irgendwas stimmt nicht. Nur dass ich es noch nicht benennen konnte.

Was mich bis heute nicht loslässt, ist die Asymmetrie. Der Chef hatte dreissig Minuten nach dem Gespräch längst wieder andere Gedanken im Kopf. Der Mensch, den er gerade getroffen hatte, trug diesen Moment noch Wochen mit sich. Monate. Vielleicht länger.

Das ist nicht nur Führungsversagen.

Das ist Gewalt ohne Fäuste.

Dieses Buch gibt Ihnen das Wissen, um zu verstehen, womit Sie es zu tun haben. Es gibt Ihnen die Werkzeuge, um sich zu schützen, Grenzen zu setzen — und, wenn möglich, Ihren Chef zu führen. Und es gibt Ihnen etwas, das kein anderes Buch Ihnen geben kann: die Gewissheit, dass das, was Sie erleben, real ist.

Dieses Buch richtet sich auch an Sie, wenn Sie ahnen, dass Sie dieser Chef sein könnten. Wenn die Fluktuation in Ihrem Team kein Zufall ist. Wenn der Partner Dinge sagt, die Sie nicht hören wollen. Teil IV ist für Sie geschrieben. Direkt. Ohne Beschönigung. Aber auch ohne Verurteilung. Denn wer dieses Buch liest und die Frage zulässt, hat bereits den schwersten Schritt getan.

Ich bin kein Psychologe. Ich bin ein Führungsexperte mit fünfunddreissig Jahren Erfahrung, der gesehen hat, was narzisstische Führung anrichtet, in Unternehmen, in Teams, in Menschenleben. Die psychologischen Grundlagen in diesem Buch basieren auf aktueller Forschung, die ich sorgfältig aufbereitet habe. Für die klinischen Aspekte verweise ich auf die Fachliteratur und die Anlaufstellen im Anhang.

Zwei Anmerkungen: Ich verwende die männliche Form — «der Chef», «der Narzisst» — aus stilistischen Gründen. Narzisstische Führung gibt es bei allen Geschlechtern. Und: Die Szenen in diesem Buch sind fiktiv, basieren aber auf realen Mustern. Wenn Sie sich wiedererkennen, dann nicht weil ich Ihre Geschichte kenne, sondern weil die Muster sich gleichen. Immer wieder. Überall.

Dieses Buch wird Ihnen Dinge sagen, die unbequem sind. Dinge, die Sie vielleicht schon ahnten, sich aber nicht erlaubt haben, klar zu denken. Über Ihren Chef. Über das, was er mit Ihnen gemacht hat. Über das, was möglich ist, wenn Sie aufhören zu glauben, das Problem zu sein. Der erste Schritt ist immer derselbe: hinschauen. Die Wahrheit zulassen. Dann handeln.




Einleitung

Sie haben dieses Buch aus einem Grund in der Hand: Sie haben einen Chef, der Ihnen das Leben schwer macht. Nicht auf die normale Art, nicht durch hohe Anforderungen, nicht durch straffe Deadlines, nicht durch gelegentlich schlechte Laune. Sondern auf eine Art, die Sie an sich selbst zweifeln lässt. Die Ihnen den Schlaf raubt. Die Sie verändert hat, und nicht zum Besseren.

Oder Sie halten dieses Buch in der Hand, weil Sie ahnen, dass Sie selbst dieser Chef sein könnten. In beiden Fällen: Willkommen. Sie sind hier richtig.

Wie dieses Buch aufgebaut ist

Dieses Buch folgt einer klaren Logik: erst verstehen, dann handeln. Teil I gibt Ihnen das Wissen: Was ist Narzissmus, woher kommt er, wie erkennen Sie ihn, und warum bringt ihn das System nach oben? Teil II zeigt Ihnen die Realität: Wie sieht narzisstische Führung im Alltag aus, was macht sie mit Ihnen, und ist sich Ihr Chef seines Verhaltens bewusst?

Teil III ist das Herzstück: Hier bekommen Sie die Werkzeuge. Wie Sie erkennen und akzeptieren. Wie Sie Grenzen setzen. Wie Sie kommunizieren, ohne zum Ziel zu werden. Wie Sie Ihren Chef führen, von unten. Wie Sie Verbündete finden. Und wie Sie die wichtigste Entscheidung treffen: bleiben oder gehen. Am Anfang von Teil III finden Sie ausserdem einen Selbstcheck — sieben Fragen, die Ihnen helfen einzuschätzen, wie ernst Ihre Situation ist.

Teil IV richtet sich an den Narzissten selbst. An die Führungskraft, die bereit ist, in den Spiegel zu schauen. Es zeigt, was narzisstisches Verhalten kostet, für andere und für sich selbst. Und es zeigt, dass Veränderung möglich ist, wenn der Wille da ist.

Wie Sie dieses Buch lesen sollten

Ich empfehle Ihnen, das Buch der Reihe nach zu lesen. Die Kapitel bauen aufeinander auf. Das Verständnis aus Teil I ist die Grundlage für die Strategien in Teil III. Aber wenn Sie gerade akut unter Druck stehen und sofort Hilfe brauchen, springen Sie zu Kapitel 9. Dort finden Sie konkrete Strategien, die Sie morgen anwenden können.

Die meisten Kapitel enthalten eine Szene, eine fiktive, aber realistische Situation aus dem Schweizer Berufsalltag. Manchmal eröffnet sie das Kapitel, manchmal taucht sie mittendrin auf, wenn die Theorie ein Gesicht braucht. Diese Szenen sollen Ihnen zeigen: Sie sind nicht allein. Was Sie erleben, erleben Tausende. Und es hat Muster, die man erkennen und durchbrechen kann.

Eine Warnung

Dieses Buch ist kein Ersatz für professionelle Hilfe. Wenn Sie unter schweren psychischen Belastungen leiden, Depressionen, Angststörungen, Burnout, suchen Sie zusätzlich einen Therapeuten oder Arzt auf. Dieses Buch kann Ihnen helfen zu verstehen und zu handeln. Aber heilen müssen manchmal die Profis.

Und noch etwas: Nicht jeder schwierige Chef ist ein Narzisst. Nicht jeder Konflikt am Arbeitsplatz ist narzisstisch bedingt. Dieses Buch hilft Ihnen auch dabei, zu unterscheiden: Ist mein Chef wirklich narzisstisch, oder einfach nur ein schwieriger Mensch mit schlechten Gewohnheiten? Die Antwort auf diese Frage finden Sie in Kapitel 1.

Schlechte oder schwierige Chefs gibt es in vielen Varianten. Überforderte Manager, die Druck weitergeben, weil sie selbst keinen Ausweg sehen. Konfliktscheue Führungskräfte, die unbequeme Wahrheiten schweigen lassen und dadurch ein Vakuum erzeugen. Fachexperten, die in eine Führungsrolle gerutscht sind, für die sie nie ausgebildet wurden. All das kann verletzen, belasten und krank machen, ohne dass dahinter ein narzisstisches Persönlichkeitsmuster steckt. Der Unterschied liegt im Muster: in der Konstanz, in der Wiederholung und in der Systematik — unabhängig davon, ob Druck da ist oder nicht.

Bereit? Dann lassen Sie uns beginnen. Mit dem Verstehen. Mit der Wahrheit. Und mit dem ersten Schritt auf einem Weg, der Ihnen zurückgeben soll, was der Narzisst Ihnen genommen hat: Klarheit, Selbstvertrauen und die Kontrolle über Ihr eigenes Leben.




TEIL I

DEN NARZISSTEN VERSTEHEN

Bevor Sie handeln können, müssen Sie verstehen. Was Narzissmus ist, woher er kommt und warum das System ihn nach oben bringt.




KAPITEL 1

Was ist Narzissmus und woher kommt er?

DIE SZENE

Es ist Montagmorgen, kurz nach acht. Sandra betritt das Büro und spürt sofort: Die Luft ist anders heute. Ihr Chef steht am Fenster, die Arme verschränkt. Kein Guten Morgen, kein Blickkontakt. Gestern noch hatte er sie vor dem gesamten Team für ihre Präsentation gelobt, überschwänglich, fast schon peinlich. Heute ist sie Luft. Sandra setzt sich an ihren Schreibtisch und versucht, das Gefühl in ihrer Magengrube zu ignorieren. «Was habe ich falsch gemacht?», fragt sie sich. Die Antwort lautet: nichts. Aber das weiss sie noch nicht.

Wenn Sie dieses Buch in der Hand halten, dann kennen Sie Situationen wie diese. Vielleicht nicht in genau dieser Form, aber das Grundmuster ist Ihnen vertraut. Ein Chef, der Sie in einem Moment auf ein Podest hebt und im nächsten fallen lässt. Der Ihre Ideen als seine eigenen verkauft. Der in Meetings charmant und souverän wirkt, aber hinter verschlossenen Türen ein anderes Gesicht zeigt. Der Sie dazu bringt, an sich selbst zu zweifeln, obwohl Sie gute Arbeit leisten.

Ich möchte, dass Sie eines wissen, bevor ich beginne: Sie sind nicht allein. Und Sie bilden sich das nicht ein. Was Sie erleben, hat einen Namen, es hat Muster, und es hat Gründe. Dieses Kapitel gibt Ihnen das Wissen, um zu verstehen, womit Sie es zu tun haben. Denn Verstehen ist der erste Schritt aus der Ohnmacht.

1.1 DEFINITION UND ABGRENZUNG

Gesundes Selbstbewusstsein vs. pathologischer Narzissmus

Ich beginne mit einer unbequemen Wahrheit: Ein gewisses Mass an Narzissmus steckt in jedem von uns. Und das ist auch gut so. Wer morgens in den Spiegel schaut und sich selbst mag, wer stolz auf eine gelungene Präsentation ist, wer sich zutraut, eine Herausforderung zu meistern, all das ist Ausdruck eines gesunden Selbstwertgefühls. Die Psychologie spricht hier von «gesundem Narzissmus». Er gibt uns die Kraft, Risiken einzugehen, uns durchzusetzen und nach Rückschlägen wieder aufzustehen.

Das Problem beginnt dort, wo dieses Selbstbild nicht mehr auf der Realität basiert, sondern sie ersetzt. Wo das Bedürfnis nach Anerkennung so übermächtig wird, dass es das gesamte Verhalten steuert. Wo die eigene Grossartigkeit nicht nur geglaubt, sondern eingefordert wird, auf Kosten aller anderen.

Die Wurzeln: Ein Mythos und seine Botschaft

Die offiziellen Kriterien

Das DSM-5 benennt neun Kernmerkmale der narzisstischen Persönlichkeitsstörung. Für die Diagnose müssen mindestens fünf davon erfüllt sein:

1. Ein grandioses Gefühl der eigenen Wichtigkeit

2. Fantasien grenzenlosen Erfolgs, grenzenloser Macht oder Schönheit

3. Der Glaube, besonders und einzigartig zu sein und nur von ebensolchen Menschen verstanden zu werden

4. Übermässiges Verlangen nach Bewunderung

5. Ein Anspruchsdenken, die Erwartung bevorzugter Behandlung

6. Ausnutzung zwischenmenschlicher Beziehungen für eigene Zwecke

7. Mangel an Empathie, die Unfähigkeit oder Unwilligkeit, sich in andere hineinzuversetzen

8. Häufiger Neid auf andere, oder der Glaube, andere seien neidisch auf ihn

9. Arrogantes, überhebliches Verhalten

Lesen Sie diese Liste und denken Sie an Ihren Chef. Wahrscheinlich erkennen Sie einige Punkte sofort wieder. Vielleicht spüren Sie dabei ein Gefühl der Erleichterung: Endlich hat das, was ich erlebe, einen Rahmen. Halten Sie dieses Gefühl fest. Es ist berechtigt.

Wichtig: Dieses Buch ist kein Diagnosewerkzeug. Ich werde keine Ferndiagnosen stellen. Aber ich werde die Muster und Verhaltensweisen so klar beschreiben, dass Sie erkennen können, ob Ihr Chef narzisstische Züge zeigt. Für Ihren Schutz und Ihren Umgang mit ihm ist das Verständnis der Dynamik wichtiger als eine klinische Diagnose.

1.2 DAS SPEKTRUM

Vom narzisstischen Stil zur Persönlichkeitsstörung

Narzissmus ist keine Ja-oder-Nein-Frage. Er existiert auf einem Spektrum, und genau das macht den Umgang damit so herausfordernd. Ihr Chef kann ausgeprägt narzisstische Züge zeigen, ohne die klinischen Kriterien einer Persönlichkeitsstörung zu erfüllen. Das macht sein Verhalten für Sie aber keinen Deut weniger belastend.

Die Psychologie unterscheidet grob drei Stufen auf diesem Spektrum:

Narzisstischer Stil, die milde Variante

Am unteren Ende findet man Menschen mit einem narzisstischen Stil. Sie sind selbstbewusst, ambitioniert, manchmal etwas selbstverliebt, aber grundsätzlich beziehungsfähig. Sie können Kritik verarbeiten, auch wenn es ihnen nicht leichtfällt. Sie nutzen andere nicht systematisch aus. Im Arbeitskontext sind das die Chefs, die gerne von sich erzählen und ihre Erfolge betonen, aber im Kern fair bleiben. Herausfordernd? Ja. Gefährlich? Nein.

Ausgeprägte narzisstische Persönlichkeitszüge, die Grauzone

In der Mitte des Spektrums wird es problematisch. Diese Menschen zeigen regelmässig mehrere der DSM-5-Kriterien, aber nicht in der Intensität, die für eine klinische Diagnose nötig wäre. Trotzdem: Ihr Verhalten richtet erheblichen Schaden an. Sie dominieren Meetings, reagieren gereizt auf Widerspruch, fordern Sonderbehandlung ein und verlieren die Bedürfnisse ihres Teams aus dem Blick.

Viele der Chefs, von denen in diesem Buch die Rede ist, fallen in genau diese Kategorie. Und hier liegt ein tückisches Paradox: Gerade weil diese Chefs keine offizielle Diagnose haben, fällt es Betroffenen schwer, ihr Leiden zu benennen. Sie zweifeln an sich selbst statt am Chef. «Ist er wirklich so schlimm? Oder bin ich zu empfindlich?» Wenn Sie sich diese Frage schon einmal gestellt haben, dann will ich Ihnen sagen: Die Tatsache, dass Sie sich das fragen, ist bereits ein Warnsignal. Gesunde Führung löst keine Selbstzweifel aus.

Narzisstische Persönlichkeitsstörung, das obere Ende

Am Ende des Spektrums liegt die narzisstische Persönlichkeitsstörung, eine klinisch anerkannte Diagnose. Menschen mit NPS zeigen ein durchgängiges, alle Lebensbereiche durchdringendes Muster aus Grandiosität, fehlendem Einfühlungsvermögen und dem zwanghaften Bedürfnis nach Bewunderung. Ihre Beziehungen, ob privat oder beruflich, sind geprägt von Ausbeutung und Manipulation.

Für den Arbeitsalltag bedeutet das: Ein Chef mit NPS ist nicht einfach «schwierig». Er ist potenziell schädlich. Nicht weil er böswillig ist im klassischen Sinne, sondern weil sein innerer Kompass so stark auf sich selbst ausgerichtet ist, dass die Bedürfnisse anderer schlicht nicht existieren.

1.3 DIE SUBTYPEN

Grandioser, vulnerabler und maligner Narzissmus

Nicht jeder Narzisst sieht gleich aus. Das ist eine der grössten Überraschungen für viele Betroffene: Sie erwarten den lauten, selbstverliebten Aufschneider, und haben es mit jemandem ganz anderem zu tun. Die Forschung unterscheidet mehrere Subtypen, die sich in ihrem äusseren Auftreten stark unterscheiden, obwohl sie denselben inneren Kern teilen: ein fragiles Selbst, das um jeden Preis geschützt werden muss.

Der grandiose Narzisst, der Lautstarke

Er ist der Klassiker. Laut, selbstsicher, dominant. Er betritt einen Raum und erwartet, dass alle Augen auf ihn gerichtet sind. Er spricht über seine Erfolge, seine Kontakte, seine Visionen. Er übernimmt jedes Meeting, unterbricht andere und strahlt dabei eine Selbstsicherheit aus, die fast ansteckend wirkt.

Im Führungskontext ist der grandiose Narzisst oft der charismatische Macher, der Visionär. Neue Mitarbeitende sind beeindruckt, manchmal geblendet. Doch die Fassade bröckelt, wenn Dinge nicht nach seinem Plan laufen. Dann wird aus Charme schnell Kälte, aus Selbstsicherheit Aggression. Kritik erlebt er als existenzielle Bedrohung, und reagiert entsprechend.

Woher holt er seine Energie? Der grandiose Narzisst lebt von dem, was Psychologen «narzisstische Zufuhr» nennen, auf Englisch: narcissistic supply. Das ist jede Form von Aufmerksamkeit, Bewunderung und Bestätigung. Applaus nach seiner Rede, ehrfürchtiges Schweigen, wenn er spricht, das Gefühl, der Klügste im Raum zu sein. Diese Zufuhr ist sein emotionaler Treibstoff. Ohne sie fällt er in ein inneres Loch, und sucht sie umso aggressiver. Wenn Sie verstehen, dass Ihr Chef Sie nicht als Mensch wahrnimmt, sondern als potenzielle Quelle dieser Zufuhr, dann verstehen Sie einen Grossteil seines Verhaltens.

Der vulnerable Narzisst, der Stille

Er ist das überraschende Gegenstück. Auf den ersten Blick wirkt er gar nicht narzisstisch: zurückhaltend, sensibel, vielleicht sogar unsicher. Doch unter der Oberfläche brodelt dasselbe Bedürfnis nach Anerkennung, nur wird es anders ausgelebt. Der vulnerable Narzisst fühlt sich chronisch unterschätzt und missverstanden. Er ist überzeugt von seiner eigenen Besonderheit, aber wütend darüber, dass die Welt das nicht erkennt.

Als Chef zeigt sich der vulnerable Narzisst durch passiv-aggressives Verhalten. Er bestraft nicht offen, sondern durch Schweigen, Entzug von Aufmerksamkeit oder subtile Herabsetzungen. Er ist nachtragend, überempfindlich gegenüber vermeintlichen Kränkungen und erwartet, dass sein Team seine Bedürfnisse errät, ohne sie auszusprechen. Für Mitarbeitende ist dieser Typ oft schwieriger zu durchschauen, weil das klassische Bild des lauten Narzissten nicht passt.

Seine Energiequelle? Auch der vulnerable Narzisst braucht narzisstische Zufuhr, aber er holt sie sich anders. Sein Treibstoff ist Mitleid, Fürsorge und die Bestätigung seiner Opferrolle. Wenn Sie als Mitarbeitende ständig das Gefühl haben, Ihren Chef trösten, aufbauen oder vor der bösen Welt schützen zu müssen, dann bedienen Sie seine narzisstische Zufuhr, ohne es zu wissen.

Erinnern Sie sich an Sandra vom Anfang dieses Kapitels? Ihr Chef zeigt typische Merkmale des vulnerablen Narzissten. Das überschwängliche Lob war keine echte Wertschätzung, es war ein Moment, in dem er sich selbst grosszügig fühlen wollte. Der Rückzug am nächsten Tag? Eine Reaktion auf eine vermeintliche Kränkung, die Sandra gar nicht bemerkt hat. Vielleicht hatte jemand anderes die Präsentation gelobt, ohne ihn als Förderer zu erwähnen. Das genügt.

Der maligne Narzisst, der Gefährliche

Am bedrohlichsten Ende steht der maligne Narzisst. Hier verbinden sich narzisstische Züge mit antisozialem Verhalten, Sadismus und ausgeprägter Paranoia. Der maligne Narzisst geniesst es, Macht über andere auszuüben. Er demütigt nicht nur, weil er sich bedroht fühlt, sondern weil er Vergnügen daran findet.

Im Arbeitskontext ist er der Chef, der systematisch Mitarbeitende gegeneinander ausspielt, der bewusst Informationen zurückhält, um Abhängigkeit zu erzeugen, der Loyalitätstests durchführt und diejenigen bestraft, die sie nicht bestehen. Seine Energiequelle? Angst. Er zieht Kraft aus der Unterwerfung anderer, aus dem Wissen, dass er die Fäden in der Hand hält. Glücklicherweise ist dieser Subtyp in seiner Reinform selten, aber wenn Sie einen solchen Chef haben, ist die wichtigste Botschaft dieses Buches für Sie: Schützen Sie sich. Und prüfen Sie ernsthaft, ob ein Verbleib in dieser Situation vertretbar ist.

Warum tut er das?

Bei allen drei Subtypen lautet die Antwort im Kern gleich: Weil er muss. Nicht im Sinne einer Entschuldigung, sondern als Erklärung. Der Narzisst hat kein stabiles inneres Fundament. Sein Selbstwert ist wie ein Gebäude ohne Keller, das bei jedem Windstoss zu kippen droht. Alles, was er tut, das Prahlen, das Manipulieren, das Abwerten anderer, dient einem einzigen Zweck: dieses wackelige Gebäude aufrecht zu halten.

In der Realität treten die Subtypen selten rein auf. Viele Chefs zeigen eine Mischung — grandiös nach oben, vulnerabel nach unten. Was zählt, ist das Muster, nicht die Kategorie.

1.4 MYTHEN UND MISSVERSTÄNDNISSE

Was Narzissmus NICHT ist

Das Wort «Narzisst» hat Konjunktur. In sozialen Medien, in Ratgebern, in Alltagsgesprächen, überall wird es verwendet, oft leichtfertig. Diese Inflation des Begriffs birgt eine Gefahr: Sie verwässert, was Narzissmus wirklich bedeutet, und sie kann dazu führen, dass Betroffene nicht mehr ernst genommen werden — weder von anderen noch von sich selbst.

Mythos 1: «Narzissten sind einfach eitel»

Eitelkeit und Narzissmus liegen in der öffentlichen Wahrnehmung nahe beieinander, aber sie sind grundverschieden. Ein eitler Mensch kümmert sich um sein Äusseres und geniesst Komplimente. Das ist harmlos. Ein Narzisst dagegen braucht Bewunderung wie Sauerstoff. Sein Selbstwert hängt davon ab. Bleibt die Bewunderung aus, gerät er in eine existenzielle Krise, und in seinem Umfeld beginnt das Beben. Eitelkeit ist eine Eigenschaft. Narzissmus ist ein System.

Mythos 2: «Narzissten haben ein überstarkes Selbstbewusstsein»

Das ist vielleicht das grösste Missverständnis überhaupt. Was nach aussen wie Selbstbewusstsein aussieht, ist in Wahrheit das Gegenteil: eine Fassade, die ein äusserst fragiles Selbst schützt. Heinz Kohut prägte dafür das Bild der «narzisstischen Wunde», eine tiefe, oft frühkindliche Verletzung des Selbstgefühls, die nie verheilt ist. Die Grandiosität ist keine Stärke. Sie ist eine Überlebensreaktion. Für den Arbeitsalltag ist dieses Verständnis Gold wert: Wenn Sie wissen
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Hinweis zu Fallbeispielen und Personen

Alle in diesem Buch beschriebenen Fallbeispiele, Personen und Situationen sind verfremdet oder zu Kompositfiguren zusammengefasst. Sie basieren auf typischen Mustern aus Beratung, Coaching und Forschung, nicht auf einzelnen realen Personen. Ähnlichkeiten mit real existierenden Personen, lebenden oder verstorbenen, oder mit bestimmten Unternehmen sind nicht beabsichtigt und rein zufällig.
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